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115 und 116. ^u liA u ln  U)U'06U und ruüon . Beide ziemlich zahlreich.
117— 120. Uoäi66p8 MArieolIm, eristu tug , u retieus, lniuor. Jeden fa lls  fehlt auch

k . rubrieolÜL nicht.
121. X a in n  r iä id u n ä u ln  (Lachmöve).
122. L te rn n  Ünvintili8 (Flußseeschwalbe).
123. U ^ ä ro e ü e iiä o n  nitz-rn (schwarze Seeschwalbe). I n  wenigen P aa ren .

Ich  habe in  diese Liste n u r  s e lb s t  beobachtete Vögel, bei denen ich die A rt 
durch Erlegung oder eingehende Beobachtung genau bestimmen konnte, aufgenommen 
und alle einigermaßen zweifelhafte Beobachtungen (eine zweite M övenart z. B .) weg­
gelassen. D ie Belegexemplare befinden sich in  meiner S am m lung . W enn ich somit 
alle Ursache hatte, m it den Ergebnissen dieser genußreichen Excursion zufrieden zu 
sein, so verdanke ich dies zum nicht geringen Theile dem liebensw ürdigen Entgegen­
kommen des H errn  G rafen  v. d. R e c k e -V o lm e rs te in  auf Craschnitz und der F reu n d ­
lichkeit des H errn  Förster R u c h e l in  Nesigode, welchen beiden hierdurch auch öffent­
lich meinen herzlichsten D ank auszusprechen ich nicht unterlassen möchte.

A u s der diesjährigen Brutperiode.
Von R ich. S c h le g e l.

. ' „Blaumeischen Putzt sich die flaumige Brust
Und schnäbelt am Fenster nach Herzenslust",

und Gebirgsstelze und Wasserschwätzer haben d ir schon lange m it ihrem Lockrufe ver­
künden wollen, daß m it der erwachenden N atu r, die ihre jungfräulich keuschen Reize 
noch in  leichte Nebelschleier hüllt, auch die unvergleichlich schöne Zeit in s  Land ein­
zieht, die das kleine Herz deiner befiederten Lieblinge schneller pulsiren läßt, die, von 
der „nie versiegenden, alles besiegenden K raft der Liebe" und von der S o rg e  um  die 
Nachkommenschaft beseelt, in  ih rer A rt sich a ls  die vielseitigsten K ünstler offenbaren, 
so daß, um  m it B rehm  zu reden, „die Beobachtung der bauenden und brütenden 
Vögel zu den schönsten Freuden des Forschers oder N aturfreundes gezählt werden darf."

S e i  es m ir nun  vergönnt, in  den folgenden S p a lte n  die diesbezüglichen A uf­
zeichnungen aus meinem ornithologischen Tagebuche folgen zu lassen.

1. U iru n ä o  inmtien (Stallschwalbe). D ie Gelege dreier Nester w aren in  der 
Z eit vom 15 .— 17. M a i m it 5 Thieren vollzählig. D ie ersten flüggen Ju n g e n  wurden 
am 16. J u n i  beobachtet.

2. R iru n ä o  n rb ien  (Mehlschwalbe). Zwei Nester enthielten am 24. M a i ein 
Gelege von 3 Stück, resp. n u r  1 Ei.

3. ^leecko i8 p iän  (Eisvogel). Am 26. M a i besuchte ich in  der Nähe Wiesen- 
burgs die alljährlich a ls  B rutstätte- benutzte S an d w an d  am Ufer der M ulde. V on 
drei, in  Zwischenräumen von 5 — 6 in von einander stehenden Höhlen w ar die eine

 ̂ I n  großen Colonien.
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besetzt, schien aber noch nicht belegt zu sein. Leider konnten weitere Beobachtungen 
infolge der zu Ende gegangenen Ferien nicht angestellt werden.

4. O rio lus A nlbnln (Goldamsel). Zwei vorjährige Nester bemerkte ich im 
M ä rz  in  den äußersten Astgabeln starker Eichen. B a ld  nach der Ankunft ließ sich 
P i r o l  im Nistgebiete wieder hören. E in  Suchen nach den diesjährigen Nestern mußte 
jedoch unterlassen werden, da das ziemlich hohe und inzwischen dicht belaubte Gebüsch 
keinerlei Aussicht auf Erfolg versprach.

5. L tu rn n s v u lg a r is  (S ta a r) . E in  am 19. A pril besichtigter Nistkasten ent­
hielt zwei, am 24. drei Eier.

I n  E rm angelung eines B rutkastens richtete sich ein Pärchen in dem auf einem 
Kirschbaume a ls  Vogelscheuche angebrachten Strohwische häuslich ein und zog glück­
lich fünf Ju n g e  groß. Die ersten futtertragenden A lten wurden von einem S chu l­
knaben am 2. M a i beobachtet.

6. Oorvu8 eorono (Rabenkrähe). A ls niedrigsten S ta n d  von ca. dreißig un ter­
suchten Nestern notirte ich 3 in Höhe. D ie Gelege w aren im ersten D ritte l des A pril 
vollzählig. Frische und bebrütete E ier von in der ersten B ru t  gestörten P a a re n  
wurden bis Ende M a i aufgefunden. D ie erhaltenen Gelege, sowie einzelne E ier der­
selben sind bezüglich G rundfärbung  und Zeichnung, besonders aber bezüglich der 
G röße nicht unbedeutenden Schwankungen unterworfen. D er Längendurchmesser eines 
kleinen abnorm en E ies betrug n u r 31 inw . V on einer B astard irung  zwischen Oorv. 
eorono und Oorv. eo rn ix  ?  erhielt ich am 11. A pril das Nest m it einem voll­
ständigen Gelege von 4 E iern.

7. k ie n  e n u än tn  (Elster). Einzelne P a a re  begannen schon im F eb ru ar m it 
dem B aue des Nestes. E in  auf dem Gipfel einer niedrigen Linde gebautes Nest 
enthielt am 14. A pril das erste E i von dem später m it 5 Stück vollzähligen Gelege: 
Am 14. A pril entdeckte ich in einer kleinen Kiefernschonung, die sicĥ  inm itten eines 
umfangreichen, aus gemischten Hölzern bestehenden Gebüsches befindet, in  einer Höhe 
von n u r 3 '/2  w  ein fertiges Nest, welches infolge zweimaliger S tö ru n g  nicht belegt 
wurde. E in  alljährlich in  ein au s Kiefern bestehendes Feldgehölz gebautes Nest ent­
hielt am 28. A pril fünf nackte Ju n g e  und zwei unbefruchtete Eier. Am 23. A pril 
zählte ich bei einer Excursion im nahegelegenen S tu n d e  langen Nachbarorte H erm s­
dorf 24 diesjährige Nester, die wahrscheinlich zur entsprechenden Zeit ohne einzige 
A usnahm e flügge Ju n g e  beherbergten, da die respektable Höhe der auf den schwächsten 
Baum enden angelegten Nester es selbst den wissensdurstigen D orfbuben nicht ermög­
lichte, ihren ornithologischen W issensdrang befriedigen zu können. Leider träg t man, 
selbst in hiesigen Jägerkreisen, nicht das Mindeste zur V ertilgung des besonders 
unsern nistenden Kleinvögeln in  so hohem M aaße verderblich werdenden S trau ch ­
ritte rs  bei, selbst wenn m an auf der verkehrsreichen D orfstraße in unm ittelbarer
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Nähe der Häuser öfter beobachten konnte, wie eine Elster, die M utterfreuden  erlebte, 
auf S perlinge  und Rotschw änzchen jagte.

8. Onrru1n8 Alnnckarirm (Eichelheher). Schon seit M itte  A pril auf eifriger 
Suche nach dem Neste begriffen, glückte m ir es endlich am 19. M ai, a ls  ich schon 
alle Hoffnnng auf E rfolg aufgegeben hatte, dasselbe m it drei E iern  in  der M itte  
eines dichten, ca. 5 m hohen Fichtchens zu entdecken. E s  wanderte später m it einem 
vollzähligen Gelege von 5 E iern  in  meine S am m lung .

9. O si'tllin  tnnn1inri8 (B aum läufer). D ie ersten ausgeflogenen Ju n g e n  eines 
Pärchens, das alljährlich sein Nest zwischen den abgesprungenen B re tte rn  eines H a u s­
giebels anbringt, wurden am 15. J u n i  beobachtet.

10. I^nniu8 eollui'lo (Neuntödter). D a s  erste Nest m it einem E i fand ich 
am- 25. M a i in  einem isolirt stehenden dichten Schwarzdornbusche. D a s  Gelege w ar 
am 29. m it 5 E iern  vollzählig. F e rn er wurden entdeckt:

Am 27. M a i ein Nest mit drei zertrüm m erten E iern  im  Fichtendickichte eines 
kleinen Feldgehölzes.

Am 28. M a i ein Nest m it 5 unbebrüteten E iern  im Laubholzgebüsche auf 
niedriger Birke stehend.

Am 31. M a i ein Nest m it 6, ca. eine Woche bebrüteten E iern  auf dem Aste 
eines Eichenbusches.

Am 16. J u n i  eins desgleichen m it 6 stark bebrüteten E iern. S ta n d o r t  wie bei 
vorigem.

11. ^ e e s n to r  m oäu ln rm  (Heckenvogel). D a s  lange gesuchte Nest wurde am 
25. M a i m it einem m it 5 Stück vollzähligen Gelege aufgefunden, das noch unbe- 
b rü tet w ar.

12. k o e e ils  pa1u8tri8 (Sumpfmeise). D ie ersten ausgeflogenen Ju n g e n  be­
obachtete ich am 6. J u n i .

13. ?nru8 606i'ul6N8 (Blaumeise). E in  Nest m it 11 schwach bebrüteten E iern  
untersuchte ich am 2. M ai. Am genannten D atum  eines desgleichen, dessen E ierzahl 
ich nicht festzustellen vermochte. Eine Beschreibung des interessanten Kampfes, welchen 
ein Pärchen m it Sumpfmeisen, die die Nisthöhle zuerst occupirt hatten, zu bestehen 
hatte, behalte ich m ir fü r ein anderes M a l  vor. Am 10. M a i wurde ich durch einen 
Knaben auf zwei Nester aufmerksam gemacht; das eine von beiden stand in  einer 
hohlen Weide und w ar mit 10 stark bebrüteten E iern  belegt; das andere, welches ein 
E i enthielt, stand im Gerölle einer verfallenen Bachm auer. I n  einer hohlen A horn­
wurzel entdeckte ich am 24. M a i ein Nest m it kleinen Jungen .

14. K elvin euri'uen (Klappergrasmücke). D a s  erste im B a u  begriffene, aber 
wieder verlassene Nest entdeckte ich am 19. A pril in einem Stachelbeerbusche, der eine 
längere Reihe von Ja h re n  schon dem betreffenden Pärchen zum Nistplatze gedient
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Halle. Zwei Nester, von denen das eine am 8. M a i ein vollständiges Gelege von
5 Eiern, das andere am 12. M a i 3 E ier enlhiell, wurden in  einem Fichtendickichle,
resp. in einem Slachelbeerstrauche aufgefunden.

15. K elvin tünerea  (Dorngrasmücke). E in  am 8. M a i ziemlich vollendetes
Nest enlhiell am 19. ein vollständiges Gelege von 5 E iern. Zwei am 18. M a i ent­
deckte Nester waren je m it 5 E iern  belegt. E in  am 21. M a i aufgefundenes Nest
enthielt am 24. ein vollständiges Gelege von 4 E iern. D ie beobachteten Nester 
standen in  kleinen Fichtchen, Laubholz- oder Brom beergestrüpp stets am Boden oder 
nahe über demselben.

16. K elvin n tr ie a p illa  (Plattm önch). E in  Nest, das am 27. M a i ein voll­
zähliges unbebrütetes Gelege von 5 E iern  enthielt, entdeckte ich während der P fingst- 
ferien in W ildenfels.

17. K elvin ü o rten s is  (Gartengrasmücke). E in  verlassenes Nest, welches 5 
schwach bebrütete E ier enthielt, die den E iern von 8. n lrie ap illn  fast zum Verwechseln 
ähnelten, erhielt ich am 1. J u n i  au s Schönau bei W ildenfels.

18. N e ru ln  v u lg a ris  (Amsel). D a s  brütende Weibchen eines Pärchens w ar 
offenbar das O pfer eines R äubers  geworden, da die unm ittelbare Umgebung des 
leeren, am 6. M a i aufgefundenen Nestes gänzlich m it Gefieder bedeckt w ar. E in  ver­
lassenes, am 27. M a i im Fichtendickichte aufgefundenes Nest enthielt 4  frische Eier.

19. I llirä n s  p ila r is  (Zeimer). Auch in  unseren B reiten  scheint es die Wach­
holderdrossel vorzuziehen, in Gemeinschaft m it ihresgleichen zu brüten. Auf zwei 
verhältnißm äßig sehr kleinen Flächenräum en entdeckte ich nicht weniger a ls  10, resp.
6 Nester, die in  E ntfernungen von 2 — 6 m auseinander standen. I n  einem U m ­
kreise von einer S tu n d e  vermochte ich kein weiteres Nest aufzufinden. Auf dem er­
wählten Brutplatze zeigt sich die Misteldrossel keineswegs wählerisch bei A nbringung 
ihres Nestes; jede Höhe von 2 — 3 m an aufw ärts, jeder B aum , gleichviel ob L aub­
oder Nadelholz, ob versteckt oder knapp am Wege, ist ih r angenehm, falls eine ge­
eignete Astgabel dem Neste n u r  die nöthige Sicherheit verleiht. Ich  habe sie ebenso 
häufig in  Feldgehölzen, die n u r  aus ziemlich hohen Fichten und Kiefern bestanden, 
a ls  auch in Laubholz und gemischten Beständen m it Buschwerk angetroffen. I n  
Obstgärten, wo sie unbekümmert um  die Nähe des Menschen ih r Nest anlegt, habe 
ich sie in  ähnlich starker Kopfzahl nicht vorfinden können. D ie Gelege sämmtlicher 
Nester, welche die Alten durch ängstliches, m it Geschrei und Gesang begleitetes H in- 
und H erflattern leicht verrathen, w aren im letzten D ritte l des A pril m it 5 oder 6 
E iern  vollzählig. D ie ersten, eben ausgeschlüpften Ju n g en  beobachtete ich am 4. M ai.

20. ^nrckus rnnsiens (Zippdrossel). Von den 5 beobachteten Nestern enthielt 
das erste am 5. M a i 5 ganz schwach bebrütete Eier, das zweite am gleichen D atum  
3 eben ausgeschlüpfte Ju n g e  und 2 Eier, in denen ich die Ju n g en  klopfen hörte, das
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dritte am 18. M a i 5 sehr kleine Junge , welche die M u tte r  noch wärmte, das vierte 
am 25. M a i 5 ea. 1 Woche bebrütete und das letzte am 27. M a i 3 frischgelegte Eier.

21. R n tie illn  t i tü /8  (H ausröthel). E in  m it dem B aue des Nestes beschäftigtes 
Weibchen beobachtete ich am 19. A pril. I n  der Z eit vom 27 .— 31. wurde das Nest 
m it 5 E iern  belegt. Zwei am 25. A p ril untersuchte Nester enthielten 1, resp. 3 E ier 
von dem später m it 5 Stück vollzähligen Gelege. Ziemlich flügge Ju n g e  fand ich 
am  26. M a i in  einem anderen Neste vor. Zwei Nester der zweiten B ru t  wurden 
vom 16.— 20. J u n i  belegt.

22. V anäa1u8 ru d se u la  (Rothkehlchen). E in  am  13. M a i aufgefundenes Nest 
enthielt 6 frische Eier, die am 26. leider schon zerbrochen in  der N ähe des Nestes 
um herlagen.

23. L nxieoln o e o n a tü e  (Steinschmätzer). A uf den H alden hiesiger S te in ­
kohlenwerke erzielten die Steinschmätzer sehr ungünstige B ru tresu ltate . D ie belegten 
oder m it Ju n g e n  besetzten Nester W urden ziemlich alle durch Kohlenleser, Hunde, 
Rutschungen re. zerstört. E in  Nest enthielt am 17. M a i 6 stark bebrütete Eier, ein 
anderes am  26. M a i 5 kleine Ju n g e  und ein unbefruchtetes Ei. Am 27. M a i w ar 
ein in  Schönau  bei W ildenfels aufgefundenes Nest m it 5, ein anderes am  7. J u n i  
m it 6 ziemlich flüggen Ju n g e n  besetzt.

24. N o tn e illn  n ldn  (Bachstelze). E in  Nest, welches am 27. A pril m it 6 E iern  
belegt w ar, stand in der Nische einer Bachm auer vm -n-vm  einem Neste der G ebirgs- 
stelze. F e rn er fand ich Nester am 28. M a i m it kleinen Ju n g en , am  29. M a i m it 
6 stark bebrüteten E iern, resp. 6 ziemlich flüggen Ju n g en , am  16. J u n i  m it 6 
frischen E iern.

25. N o tn e illn  8u1püur6n (Bergstelze). D a s  Nest des von m ir speciell be­
obachteten Pärchens enthielt am 10. A pril ein Gelege von 6 E iern. Noch am  selbigen 
T age w ar das niedrig stehende Nest durch herabgefallene verw itterte Steinm assen 
größtentheils verschüttet worden. Am  14. A pril schon begann dasselbe Pärchen ein 
zweites Nest in  das Dachgerinne der daneben stehenden Schneidemühle zu bauen. 
Am 16. w ar das Nest b is auf die innerste A uslage fertiggestellt. D a s  Geräusch des 
am genannten Tage in  Betrieb gesetzten Sägewerkes schien dem Weibchen nicht zu 
behagen, weswegen es das Nest verließ. A ls S ta n d o r t fü r das dritte Nest, welches 
am 20. A p ril fertig und am 26. m it 6 E iern  belegt w ar, wurde eine versteckte Nische 
im  Bachufer unm ittelbar neben dem W asserrade ausersehen. Nach zweitägiger B e­
brütung der E ier schwoll infolge eines Regengusses der M üh lg raben  höher a ls  ge­
wöhnlich an. Durch die über das R ad  stürzenden Wassermassen wurde das brütende 
Weibchen durchnäßt und somit zum Verlassen des Nestes gezwungen. D ie dreimalige 
S tö ru n g  schien das brütelustige Weibchen n u r  zu um  so größeren E ifer anzuspornen. 
Trotz der zuerst übel genommenen S tö ru n g , welche das Schneidewerk verursachte,
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wurde das begonnene zweite Nest bis zum 2. M a i fertig gebaut und bis zum 9. mit 
6 E iern  belegt. D a  sich 2 Tage später infolge eines Regengusses das Wasser im 
G erinne vor dem Neste anstaunte und dasselbe durchweichte, wurde auch das dritte 
Gelege verlassen. D a s  vierte Gelege endlich, welches am 21. m it wiederum 6 E iern 
vollzählig w ar, brütete das auf so harte Geduldsprobe gestellte Weibchen glücklich 
aus. —  Zwei am 27. A pril aufgefundene Nester enthielten 4 halberwachsene Junge, 
resp. 3 stark bebrütete Eier, von denen 2 unbefruchtet zu sein schienen.

26. ^nt1iu8 nrdoi'6U8 (Spitzlerche). Zwei sorgfältig unter Rasenbüschel ver­
borgene Nester, welche die brütenden Weibchen infolge Anffliegens selbst verriethen, 
enthielten am 22. M a i 5 unbebrütete, resp. am 1. J u n i  5 stark bebrütete Eier.

27. O n le riä a  e rm ta ta  (Haubenlerche). E in  Nest, welches ich am 7. J u n i  auf 
der B löße eines Feldgehölzes un ter einem Reisighaufen fand, enthielt 4  kleine Junge.

28. ^Inucka nrvermm (Feldlerche). E in  am 27. M a i aufgefundenes Nest 
wurde schon am nächsten Tage von seinen 4 Insassen verlassen. E in  am 29. an ­
getroffenes Gelege enthielt 4  stark bebrütete Eier. Am 2. J u n i  wurde von einem 
meiner Schulknaben ein Nest m it 4 frischen E iern  beim Aufackern der Kartoffelbeete 
entdeckt. Um das Nest nicht der Z erstörung preiszugeben, nahm  der Knabe dasselbe 
aus der Furche und brachte es daneben in  einer kleinen Vertiefung auf dem Beete 
unter. Am nächsten Tage erlebte derselbe in  meiner G egenw art die Freude, das 
Weibchen brütend anzutreffen.

29. N ilia r ia  e u ro p a e a  (G rauam m er). E in  Nest m it 4  E iern  traf mein V ater 
beim Haferm ähen noch am 19. August an.

30. L m derixn  o itrine lin  (Goldam m er). D a s  erste Nest entdeckte ich am 
27. A pril m it 4 stark bebrüteten E iern. Auf meinen ornithologischen S treifzügen 
wurden zu den verschiedensten Zeiten Nester mit frischen und bebrüteten E iern  kleinen 
und erwachsenen Ju n g e n  so häufig aufgefunden, daß ich m ir nicht die M ühe nahm, 
über jedes einzelne Buch zu führen. E ier m it weißem U ntergründe traf ich häufiger 
a ls  solche mit röthlichem an. E in  am 19. M a i aufgefundenes Gelege nahm  insofern 
mein besonderes Interesse in  Anspruch, a ls  dasselbe so schwach gezeichnete E ier ent­
hielt, daß m an sie fü r rein Weiße und kaum fü r Goldamm ereier hätte halten mögen.

31. ka886r ckom68ti6U8 (Hausspatz). Bei meiner Versetzung von Schw aben­
berg nach G ersdorf bemerkte ich schon nach den ersten T agen meines Hierseins, 
namentlich auf den äußersten Astgabeln alter B irnbäum e umfangreiche Heuklumpen. 
Eine ähnliche Erscheinung w ar m ir bisher nirgends vorgekommen. Nach einigem 
H in- und Herdenken kam ich zu der M einung, daß dies wohl Sperlingsnester sein 
müssen und wurde bei weiterer Beobachtung von der Richtigkeit meiner Annahme 
überzeugt. M it  w ahrer Todesverachtung holte ich m ir dieses J a h r  von einem dicht 
neben meiner W ohnung stehenden alten B irnbäum e, der nicht weniger a ls  3 Nester
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trug, 2 von denselben herab. W ie wohl kaum anders zu erw arten w ar, gaben sie bezüglich 
der liederlichen B a u a r t  den in  und an Gebäuden angebrachten Nestern wenig nach. 
D a s  eine von beiden, m it einem Durchmesser von 20 em, ist vollständig kugelig, das 
andere hingegen mehr sackförmig gebaut. D a s  Lumpenpack der Spatzen kümmert sich 
bei der A nbringung ihrer Nester um  die Vorkehrungen des Menschen wenig. E in  
Pärchen baute sein Nest in die Rocktasche einer auf einem Kirschbaume angebrachten 
Scheuche. D ie vollständig m it Niststosfen vollgepfropfte D achrinne unseres W ohn­
hauses mußte einer R einigung unterzogen werden. A us nächster Nähe sahen die 
Spatzen un ter heillosem Spektakel zu, wie die belegten Nester zerrissen und herab­
geworfen wurden. Kurze Zeit darauf w urden trotz aller Verwünschungen des W irthes 
die liegengebliebenen Niststoffe n u r um  so eifriger an  den alten P latz  zurückgebracht.

32. lüüug 'itla  eosledZ (Finke). Am 25. und 28. M a i entdeckte ich 2 Nester 
m it je 5 E iern, am 22. und 28. kleine und ausgeflogene Junge .

33. In § u rin u 8  eülorm  (Zwunsch). M it  4, resp. 5 frischen E iern  belegte Nester 
fand ich auf den Cedern des hiesigen Friedhofes am 24. A pril und 5. M ai.

34. O aräusim  6l6§an8 (Stieglitz). E in 'n ic h t zugängiges Nest wurde in der 
Pfingstwoche belegt.

G e r s d o r f  (Bez. Zwickau), den 29. Septem ber 1890.

Ornithologische Beobachtungen.
Von E w a ld  Z ie m e r .

10. Äm I»»lpshiih»»chc.
Einige weitere Beiträge zur Naturgeschichte der OuIlinnlA xorLUna. Innn.

A ls ich s. Z t. H errn  F lö r ic k e 's  Aufsatz über unser gemeines S um p fh u h n  las, 
w ar ich nicht wenig überrascht, in  demselben eine so ausführliche, anschauliche S ch il­
derung der S te llungen , Vorgänge und L autäußerungen bei der Liebeswerbung zu 
finden. Hatte ich m ir doch wirklich eingebildet, diesen Vogel ziemlich genau zu kennen, 
und mußte ich mich doch jetzt überzeugen, daß ich mich gründlich geirrt hatte!

M innespiele und M innesang w aren m ir bisher völlig unbekannt geblieben. 
O bw ohl ich m ir der Lückenhaftigkeit meiner Beobachtungen in dieser Hinsicht Wohl 
bewußt w ar, hatte ich m ir doch nicht träum en lassen, daß die S um pfhühner noch 
irgend einen anderen P a a ru n g s la u t hören ließen, a ls  das allbekannte „ q u itt"  oder 
„ u it t" .  D aß  ich von den Liebesspielen bisher noch nichts gesehen hatte, wunderte 
mich nicht gerade; denn es gehört schon unzweifelhaft ganz besonderes Glück dazu, 
dieselben zu beobachten. Aber daß ich das vertrackte „trick track" noch nie gehört 
hatte, das wunderte mich doch gar sehr, zum al die S um pfhühner hier in ziemlicher 
Anzahl brüten und ich nahezu jeden T ag  gerade spät abends in  nächster Nähe ihrer

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1890

Band/Volume: 15

Autor(en)/Author(s): Schlegel Richard

Artikel/Article: Aus der diesjährigen Brutperiode. 445-451

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53580
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=343085



